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f r',"k',s"HlH|W"- »i" i» vorstehender Abh....dl»

•-■■Wiilmt "imle, sieh als häufiger Bcslandllicil des \|ens,l,tu*
»Hit nls ivai'lmässiu,.,- ,|. s IWiMianis ,, w I.-. „ |,a|. ,.|r,..,
"•“'"‘H " ,,l'lll""r' z" iinlcrzi. li. li. Dass ,.s si,-b mis .1. in Ki- 
'Viiss in, ’i'liicrkiiijHM- nicht lut,Io, lialln Ilunniaiin an einem 
Imiil,. gezeigt, aiis dessen Harn Ist ausschliesslicher Flcisfch-

*..... . Sl’m' iiri.|izc;it«'iiin v,, s, hwimit, ,, war.
, : ""Vlii li. dass ns ans KohldiydratoH ohfc

'"l" - ......  lüliliiii.L'swois,.. ,li,. lim-, I, ll„|1|„.-S,.y|,.| -s l ii- '
• '•is"rl""ip.„. VV. 1,1„.|- beim Kiintzen von K<>til, liysIml. u mil 
Uass,.|- am joii" Üi-.-rizi iil.n liin crlii.-lt, wenigstens als dcuk- 
bar lii'harbb'l werden knnnli.. Ans diesem Grunde wurde . 
"MK.ni Kaninchen wäl„, n,l ca. 1t Tagen ausschliesslich Mihi, 
als Xnhnmg gevficfii; all,.in es war und, bei dieser Krnäh-

sl""' vom Hreiizcalcolmi i„, l|an> mein- „achzu- 
Wfison. • ■

Xai li ,bison Versuchen blid, mir ilin Annahme fibi-'i^, 
'lass ,,S ,l,.r I’flunzeiinuhiiing i ntslanini.-. aus welcher cs eul- 

01 c''bil'l'.| cnlunumiou wurde, oder aus weicher’
Substanzen in den Tliierkörpcr f.berçringen, die als Spallungs- 
|'iodulvl das lirenzoalechin ergaben. |)a nun nach den vor-
steilend initgotlieilten Versuchen cs in hohem Grad..........
scheinlich geworden war, dass Grenzealediin in den IMl.i.izen
Î-7'W "''bildet vork...... . dass somit die I’Hanzen als direkte
.''Zugsquelle für dasselbe nicht anges,lien werden können.



>n Ui,b mir übrig, Körper zu linden. aus welchen das Hrenz- 
catechiu durch einfache 0|»,ialioimn sich leicht bilden lässt.

1 idcr iliiieii treten uns die Protocutcchusüure oder die 
Derbsüuren, welelie bei ihrer Spaltung Prolocatechusäiire 
r',bfii, liberal! in den 1'ntlei'kräuterji entretien.

Von der lYolocalechusüure ist bekannt, dass sie sich 
aut iNld" erhitzt, in Kohlensäure und llrcnzcalechin zerlegt. 
Da aber der 1 hierkörper mit so gewaltigen Kräften nicht zu 
aibeiten im Staude ist, so lnussle nadi Zorsetzungsmilteln, 
welche den \ erhälluissen des Thierkörpers näher stehen, 
gesucht warden; ein solches schien mir in den (.lährungs- 
prucessen gegeben zu sein.

In Anwendung des von IIoppe-Sey 1er gehrauchten 
\ erlahrens waren einer Lösung von I g. hrotocatechiisäure 
in Nation in .> Litern Wasser, :20 g. zerhacktes Pancreas und 
etwas kohlensaurer Kalk zugesetzt; diese Mischung winde in 
einen Iiainu mit coii>lanter Tempcru.liir von 10" (!. gebracht.

Als nach \) Tugen die Flüssigkeit iinlersiichl wurde, 
land sich keine l’rotocatecliusäure, wohl aber statt ihrer 
hrenzcatecliin. Das zur Prüfung eingeschlagene Verfahren 
war folgendes; Ls wurde die gesummte Flüssigkeit mit Salz­
säure ungesäuert, mil Aether mehrfach geschüttelt und der 
von ihr getrennte Aether verdampft. Der erhaltene Diick- 
sland wurde in wenig Wasser gelöst, mit kohleiisaurem 
Natron alkalisch gemacht und wiederum mit Aether so lange 
aufgezogen, bis nichts mehr in demselben überging. Die 
mit Aether erschöpft?, wässrige Lösung gab mit Eisenchlorid 
k< ine fuihung mehr, was bewies, dass uuzersetzle Protoca- 
teclnisäiire gar nicht mehr vorhanden war.

Die vereinigten Aetherauszüge hinierliessen nach dem 
\ entmisten einen kryslalliuischeu Körper, dess“ii Schmelzpunkt 
bei Dh» loi" lag. und der in Wasser gelöst und mit Eisen- 
choritl versetzt eine grünt1 durch kolilen-aiires Xatroii in 
violett übergehende Färbung annahni. Derselbe war also 
unzweifelhaft l»reiizcalee|iin.

Da aut diese Weise dit» .Möglichkeit der Spaltung der 
reinen Protocaleehiisaure in Drenzcatechin .und Kohlensäure



T''g™ *nr' SM "in A,lf^ vo,, lilftilorn von
A,0|.elops,s ho,Ionova. ,liv fertiges lironzogleotun nicht onf-
I^U™. dem frloicl,«.,, Verfahren ausgosetzl. ,;7o g. derselben

uidon mil ea. 1 Ider Wasser ausgezog,.,,. die Elfcdgkeit'mif
’ ,f ,'anti<i's "ni1 <*<was kohlousai.ir.... Kalk vor-
>o /.I und be, Hr znni Kaulen gebrachl. \aoli. arid Tagen....
oJral, ,1,0 Prüfung. |)|o Klüssigkeil wurde mit Salzsäure a,me- 
>.moi und nul Aellior mehrfach ausgezogen. . \;l. I, dem \Yr- 
damplen des Aethers wurde dor lificksland mil fcnhlonsanrem 
■Natron alkalisch gemacht und mil immer neuen Portionen .Aether
geschulte! , Ins dieser nichts ....hr aulnalun. Der so erschöpf,
Iiueksland üeigle auf Zusatz von Kisenohlorid keine Karl eu-
voiamdorun^ entlud...... „mach keine Pr.....calecbusä..... Als
damuf der von ihm getrennte Aelher verdunslet war, blieb
JÄ » p N asser gelös, mil Kisem hlorid

'"al'*r'1l...... ^"Humhicarhonal in violett übergehende
Kühe annahm. Dmser ans der alkalischen l.ösuug gewonnene 
Körper war somit Brcnzeatechin.

Anf (irnnd vorstehender Unlersuchnngse.-gehnisse wurde 
” !'- Verhaltens der Prolocatechusaml im

rper geschntten. Zwar lag liher diesen liegonslnnd
Sclü;* ome ''dtheilung von lia um an,........ liert.fr ■) vor
«eiche nach Emgahe von Profnoatoclnisüuro eine Znnahmè
"'r ^vthorschwelelsäuren im Harn beohac.... . hallen, allein
dmch dieselbe war nichl klar geslelll, „|, die neu gebildeten

'nh'sehwM <SSl'e,'' 'WWml,"«en f'l'oiocalechnsäme 
ml Sehne eisaure oder auch Verbindungen der letzteren mil '
bienzcateelun gewesen seien. Da nacl,..... . milgelheillon Vef-

di n’ r 71Tllci"lidl ,fa:,w]l »” I hierkörperr rotocalechusauro eine Spallnng in Kohlensäure und
Ihenzcatcclun, welches im Harn als Aclherschweldsäure c- 
s< ,einen musste, erfahren würde, so wurden einem ffdmlr 
dessen Harn nach Kleis,hfülterung sich als frei von lirez-’ 
‘aleclnn erwiesen halte, binnen 2 Tagen X g. Prolocideehu- ' 
MUic als Aalron^alz gereicht.

IV m! Z"lSCl,r' f' l'hy>i"1' 4!h*^? V. ...... ............... ». I!,|. 4. lief,.
Zeitsei,rill 1. j.hysiol. Chemin. 11.
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' 1,1 **em ,,anmr eiitlmlea l|arn fanden sich reichliche
• I«n^n von A « diu tsc 11 \v efeKsii u m i, .während dir Schwefelsäuren 
>al/.r last völlig veischwuMdeM wann.

-Vwl. dem Ansäuern mil Çssigÿjvjrc -;ll> dieser Jfam 
Suhslanz ah, die in bekannter Waise sich mil K*,.,,, 

elilmid grün und la-i nachfolgendem Zusalz von koldeiisaurem
• alion vndi’ll färbte. Dieser Kör|..i envies sieh als frotn-
calechusaure: nach d.in Neulralisiren mil Nalriumcarhohal 
"'"de a" keine mil KisemIdorid sieh färbende Sub-
Slanz wahrgennnuncn. Der so behandelte Harn wurde mm
"!!' f’fZ SalZS'""" ""r lUm »» dieerirl und ....
alkoholhaltigem Aether ausgcschülloll. Nach dem Verdunsten
dm.es Aelhers wurde .1er Hüeksland mil koldensamem Natron 
alkalisch gemachl und mit reinem Aelher ausgea,\ ,di
dem Ahdeslilliren ,les Aethers hi„l erblichen nicht .inerheh- 
iK-hv Men-ron vom IJifezeaterhin.

Der mil Aolhe\ersc|,öplle alkalisehe Hüeksland gab
naeh den, Ansäuern Reiher eine....... .Nadeln krvstalli-
S,rende" kor,,ei- ah. weleh,-r die Kigrnschafton der Prolo- 
ealeehusaure Zeigte: in der zurück-,-hlieheneu wässerigen

• ussigkell almi- hess sieh eine Kiscllrhlorid tärhende Suh- 
'Immz nicht jMt'lir entdecken.

Dem Vorslehemlen gemäss isl naehgewiesen, dass nach 
unluhrmig von Piolocatechusäure in den Thierkörper

I) ein Theil derselhen uuverändert *ilurcli 
d o m 11 a i‘ m a u s .> e h i ç d g m wird,

-’) ein I heil derselhen in Form einer Aellier- 
sehwelosäure naeh Analogie der far- oder der 
»»xv-Denzoesänre direct in den Harn «hergeht, 

•dein I heil derselhen eine Spaltung in Kohlen­
säure und Drenzealeehin erfährt, welches als 
A et herse hw efel säur e im Harn erseheint.-

Da lerner nie ht nur die Deiiznüsäure, sondern auch die 
.Ire, Ovjhenzoesäureu i„, Tlüerkürper eine faarung mit Gly- 

‘''l,'*1'1"'"’ so wurde auch auf das Vorhandensein einer 
ip ^'"IDialligen. der Hippursäure ähnlichen Säure geprüft.
- ach den hekannleii Analogien liess sich voraussetzeu, dass

L



Pol,dl° J'Mulwii Aether unlöslich ^
sie durch denselben von .1er Protocateclmsäure müsse golrennl
wer.len können: allein es gekng nici.l, neben derselben....
ly «ehe Saure naehzmveisen.. Es erscheint somit wahrsihein-
!. V;,:*rs1 Stho" l,,'i ........... f* hyilroxjlirlen llenz.iêsliuren

ilie iahtgkeit «lerselben aulhörl, in. Thierkörper mil attcoioH 
znsannnen zn Helen, mal sieht diese Annahme ,iiil der lür 
' t'ill,l,*am'e uaehgewii’seucu Tbalsaebe in Uebereinslim- 
"iiinjf,.dass dieselbe nach Eingabe nnverämlert im Harn wie,1er 
erscheint. T

Um nun auch «len Nachweis zn führen, «lass «1er Tliier- 
korper imstande sei, aus gewissen pflanzliche Xalu'iuigs- 
rlnlen, «he selbst kein lircnzcatechin enlliallen, dasselbe zu 
l"l,len, wurden einem Kanineben, dessen Harn nach in.br- 
wnelieiilheller Mil« hnahrung frei v,n, lirenz.alerhi«, blieben
»ar, ein Aulguss von lllällern der Ainpe.... sis h,-dera«-ea in

« eil .Magen gebracht und der darauf enlleorle Ham iiiilor- 
su«lil Er envies sieh rüder Anwendung des niehrla.h «•!- 
"ahnten I’nilimgsverlahrons als frei von l'roloealeehusänre, 
^.ib almr deutliche Reaclion auf Ibvnzcatecliiu.

■ 'Dasselbe liesullat wurde nach Darreiehung von /(iras 
und Heu bei demselben Kaninchen erzielt.

Ein dritter Fülterungsvnrsuch mit einem Aufguss von 
herhsllich gefärbten blättern der linsskastanie (Aescntus 
IJippocaslanum), welcher zwar mil Eisenchlorid sich grün 
larble, aber bei nachfolgendem Zusatz von doppdl kolileu- 
sauren, .Natron nicht violett wurde, hatte kehle' Hildtmg von 
brenzcalechin zur Folge.

Da aus «lern oben miigelheillen EiilterungsVersuche mit 
1 rotocalcjcbusäure hervorgeht, dass diese Säure hur umfoll-. 
ständig in lirenzcalcchin iibergeluhrt wurde, so schien es 
wunschonswerlh, zu erfahren, ob nicht neben dein normal 
un arn «1er l’llanzcnlicsser vorkonmienilen Briùrzcatecliin 
(l'ez. der Aetherschwefelsäure) gleichzeitig ITolocatechusâure 
«eiche durch die früheren Versuche HauniannVni.ld aus­
geschlossen isl, auflritl; allein eine darauf bezügliche l’rüfune
'nn Eferdeharn ergab bei Vorhandensein von lireüzcaleclitn 
Keine rrotocatechusäure.



Zum Schluss möchte ich noch erwähnen, dass die nach 
iVotocatechusäure im Harn erscheinenden Aethorsehwefel- 
säuren hei der Käulniss einer bald eintretendeii Zersetzung 
untei liefen, und dass sich vielleicht »aus diesem Umstande das 
von Baumann beobachtete regelmässige Auftreten kleiner 
Mengen von freiem Brenzcalechin neben der Brenzcatechin- 
schwofelsäuro im lMerdeharu erklärt.


